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Politische Nachrichten
DeutscbeSRcicd.

— Berlin.  8 . Jan . Fürst Bismarck  ist heute Nachmittag um 5 Uhr
hier anuekommen.

— Nack einem Gerücht läge es in der Absicht , den Reichstag bereits
zum 14 . Febr zu berufen und den preuß . Landtag am 10 . k. M . zu
schließen, so daß nur ein etwa ütägigeS Zusammenarbeiten mit dem Land¬
tage unvermeidlich würde . Es ist unter solchen Umständen anzunehmen,
daß ein beträchtlicher Therl der rem Landtage unterbreiteten Vorlagen un¬
erledigt bleibt.

Oesterreick - Ungarn
Das Tagesereigniß in Wien ist die unerwartete Verschiebung der

Vermählung des Kronprinzen mit der belgischen Prinzessin Stefanie . Die
W . Ztg . kündigt sie mit den Worten an : „In Folge des von den belgi¬
schen Majestäten ausgesprochenen Wunsches ist die Vermählung Seiner
k. ur-d k Hoheit des durchlauchtigsten Kionvimzen ErzberzogS Rubati auf
einen werteren Zeitpunkt verschoben worden ." AuS Brüssel liegt die Mel¬
dung vor,  daß diese Verschiebung „auf besonderen Wunsch der Muttxr
der Prinzessin Stefanie " mit Rücksicht auf di- noch alkszu zarte Jugend der
Prinzessin erfolgt sei, sowie daß der Kronprinz schon in den nächsten Tagen
in Brüssel einlreffen und diesen Besuch bei seiner Braut bi» in die erstell
Tage der kommenden Monats hinein ausdehnen werde.

In Linz  fand am 9. Januar die Vorsersammlung dc» BauerntageS
statt . Die Theilnahme der Landbevölkerung war eine sehr große . Das
Interesse der Bauern konzenlrirte sich, wie begreiflich, auf die Steuerfrage,
über die der Landwirth Hoppichler eine kernige und treffende Rede hiert.
Das Ergebiuß der Berathung soll die Gründung einer Bauernbundes sein, i
an welchem nur Grundbesitzer tbeilzunehmen hätten , jedoch mit Ausschluß
derjenigen , welche dem Advokatenstande , der Geistlichkeit und dem Adel
angehören . Man fühlt aus dieser Bestimmung das Mißtrauen des Bauern
gegen die übrigen Stände heraus.

Linz,  10 . Jan . Der Bauerntag , welcher von etwa 3000 Personen,
darunter beiläufig die Hälfte Bauern , besucht war , nahm einen vollkom¬
men ruhigen Verlauf . Die auf der Tagesordnung gestandenen Anträge
betr . die Grundsteuer und den Erlaß einer Dankadresse an den Kaiser und
das Gesammlministerium für die günstige Lösung der Lehensfrage , dann
die Statuten des oberöstreich . Bauernvereins und eine Resolution betr.
das Wahlrecht der Landgemeinden wurden angenommen und die Versamm¬
lung mit einem Hoch aus den Kaiser geschloffen.

F r ci n k r e i ck-
Paris,  9 Jan . Der Erlraa der indirekten Steuern und Abgaben

für das Jahr 1880 übersteigt den Vocanschlaa um 169,359,000 Fs . In
dieser Summe fizuriren Enregistrement und Stempel mit 68 . Zölle mit
62 . indirekte Steuern mit 3l . Post mit 4 und Telegraph mit 4 Millionen.
Dis Post hat im Jahr 1880 1l3 M «ll Reinertrag geliefert , der Telegraph
25 Millionen . J >n Budget sina die indirekten Steuern und Avgaben mrt
2045 Mill . präliminirt , die oiretben Steuern nur mit 377 Äill . ( Grund¬
steuer 174 , Gewerbesteuer I0o Mill .. Fenstersteuer 42 Mill ., Mobiliarsteuer
6l Mill .) Das Gesammtausgabenbudgel Frankreichs pro 1880 ist 2750 Mill.
Francs . Ueber obige Resultate sind natürlich die Blä 'tec höchst erfreut.

Paris.  10 . Jan . Beiden hiesigen Munizipatraihswahlen wurde
die Mehrzahl der ausscheidenden Republikaner wiedergewähll , ebens« die
ausscheidenden fünf Konservativen ; ferner wurden drei neue Konservative
yewäblt . Van Amnestirien oder Kommunarden wurde keiner gewählt.
Von den Gewählten sind 44 Republikaner , 6 Intransigenten , 8 Konservative.
22 Stichwahlen sind erforderlich.

<S n ft i a n d
London,  10 . Jan . „Times " meldet aus Durban.  9 . Januar:

Die Boers gnffen Wakkerstroom am 7 . Jan . an , wurden ftdoch zurückge-
schlagen. Die in Natal eingefallenen Boers räumten Natal wieder aus die
Vorstellungen des Statthalter » Colley

Türkei.
Konstantinopel.  9 . Jan . Der Schiedsgerichtsvorschlag begegnet

fortgesetzt großem Widerstande ._ _ _ _
— Sluilgarl , 7 . Jan . 188N ( 18 . Sitzung der K . d. Abg .) In der 17 . Sitzung

dcr K . d. Abg . am 20 . Dezember wurde die Berathung des Etats dcö Dcp arl . der
Finanzen  begonnen . Der Gesammlaujwaiid beträgt 3,074,2o7 -4L jährl . Kap . 98.
Ministerium und Kollegien 649,400 -4L jährl . Kap . 99 . Reifen - und Umzugskofien
14 .000 -4L Kap . 100 . DisposiliouSsond 4 .300 -4L Kap . 101 . Gebäudekosten 1,343,916 -L
jährl . Bei Tit . 4 . Aufwand sür Neubauten und Hauptrcparaturen 960,000 - <L gellt die
Komm , den Antrag , 80,000 -4L zu streiche» und die Bitte an die K . Reg . zu richten , dcch
künftighin Bauwesen , welche mehr als 90,000 -4L erfordern , besonders exigirt werden
möchten . Schwarz  will 120,OoO , Ebner  20 "/, gestrichen wissen , es wird jedoch der
Komm . Antrag angenommen . Kap . 102 . Steuerkaiaster 106,809 -4L jährl . Kap . 103»
Statistisch topographisches Bureau 89 .000 , resp . 80 .000 -4L, darunter 7000 -4L sür meteo¬
rologische Beobachtungen , welche »n Interesse dcr Laiidwuthjchafl verwerlhel werden sollen.

In der heutigen 18 . Sitzung spricht zuerst Präs . Holder  von der tiefen Trauer,
in welche die K . Familie und das ganze Land durch den Tod deö Prinzen Ulrich  ver¬
setzt worden sei ; er habe im Name » der Kammer das tiefe Beileid derselben ausgesprochen.
— Eingelaufen ist eine Petition der Bierbrauer , betr . die Ma l z st c u e rer hö hun g.
die der Finanzkomm , überwiesen wird . Sodann beantwortet Mm . v. Renner  die
Interpellation , betr . die Nv thstand Slage der Weingartner  dahin , daß nach dem
Steuergesetze ein Stcuernachlaß nur der Hagelschaden , nicht aber wegen Mißwachs gewährt
werden könne ; der Gelderlös des letzten Herbste « habe überdies über eines Durchschmüs-
hrrbstes betragen . Hieraus Forts , der Berathung des Etats des Dep . der Finanzen.
Kap . 1i>4 . Nachlässe an der direkten Steuer von Grunöeigcnlhuin und Gefällen je 30,100 «4L
Ein 6jäbriger Durchschnitt ergebe 27,800 -4L Bei einem Hagelschaden von 3 Mill . lm
vorigen Jahre finden Einige diesen Posten zu niedrig gegriffen . Kap . 109 . Zoll - und
Reicdssteuervcrwaltung 138,900 -4L jährl . Bei dieser Veranlassung lenkt Wüst die Auf¬
merksamkeit dcr K . StaalSregierung auf die von der Reicdsregierung geplante surtsxs
ä 'ontrepüt ( Unterscheidungszoll ) und bittet , der Frage näher zu treten , ehe die Rcichs-
regiernng Stellung dazu nehme , weil sür Südwestoeutschland alle aus überseeischen Gegen¬
den kommenden Produkte dadurch vertheuert würden . — Bei Tit . 9 . Aufwand für die
Erhebung und Kontrolirung dec Tabaksteuer , 37 .000 -4L spuckt das TabakSmono-

Feuilleton.
Das Geheimbuch.

Von A. v. W.
(Fortsetzung.)

Ul.
„Du wirst meinen Entschluß vernehmen , wenn ich mit H >lenen über

diesen Punkt eine Unterredung gehabt habe . Daher fordere ich von Dir
ein Versprechen . "

„Nennen Sie es !" rief Robert , dessen Augen hell erglänzten.
„Du wirst die Ehre Deine » Vaters im Auge behalten , und unser

Familiengeheimniß wie ein heiliges Vermächtniß bewahren . Mein ver¬
storbener Bruder kannte seinen leichtsinnigen Sohn zu gut . Franz gehört
nicht mehr zu unserer Familie , Wie hast Du Dich seiner entledigt ?"

„Die Polizei erleichterte mir die» Geschäft ."
„Wie ? "
„Man hat ihn gleich nach Ihrer Entfernung verhaftet ."
„In meinem Hause ? "
„Leider ja !"
„Entsetzlich I" rief die Commerzienräthin . „Die Polizei war in mei¬

nem Hause ? "
„Beruhigen Sie sich , Mutter , e» hat kein Mensch diesen ärgerlichen

Actus erfahren "
„E » ist schon genug, " fuhr die Alte entrüstet fort , „daß man einen

Landstreicher bei mir vermulhele !"
„Die Sache beunruhigt mick nicht, da ihr Zusammenhang sehr einfach

ist . Franz . auf d-r Flucht begriffen , ist in den Hotel angekom -nen , und
hat dort nach unserer Wodnung gefragt . Da er verwlgt wird , kannte die
Behörde seine Spur , sie wußte selbst durch den Telegraphen , daß er hier
eintreffen würde , und so suchte man in allen WirlhShäasern . Man fand
ihn bei uns und führte ihn in aller Stille fort . Diesen Morgen schon
war ich bei dem Polizei - Commiffar , und habe ihm die Anzeige gemacht,
daß der Flüchtige es versucht habe , von mir Geld zu erpressen . Wie man
mir sagte , ,st Franz einer der gefährlichsten Volksauswiegler , er hat selbst
an einem Slraßenkampfe thätigen Antheil genommen , er . dec ausgetretene
Osfifter — man wacht ihm jetzt den Prozeß , und wie dieser auSsallen
wird , läßt sich denken. Fürchten Sie nichts , Malter , indem der Staat sich
eines gefährlichen Feinde « entledigt , leistet er auch uns einen großen
Dienst . Es ist nur zu bedauern , daß sein Prozeß gerade hier anhängig
gemacht wird . "

Ein Diener trat ein und meldete , daß der Mittagslisch bereit sei.
Robert führte seine Mutter in da » Speisezimmer.

„Wo ist Demoiselle Helene ?" fragte sie den Diener.
„Sie ist unwohl , und läßt ihre Abwesenheit entschuldigen ."
„Die durchwachte Nacht hat das gute Kmd angestrengt !" sagte die

Mutter zu dem Sohne.
Nach Tische suhr sie allein zu dem Präsidenten . Robert schrieb einen

langen Brief an den Geschäftsiührer in Hamburg Mit dem Beginne der
frühen Dämmerung verließ Helene , fest in einen Mantel gehüllt und das

X
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pol berkin , das an v . Gültlingen , Lenz und Mohl Freunde , an Retter und
Mayer seine Gegner hat . — Kap . 106 . Für die Vollziehung de- Gesetzes , betr . die
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer 196,000 , resp . 206,000 Ut . Im Jahr 1882 , sagt
v. Renner , werden die Einschätzungen zu Ende geführt werden können. — Kap. 107.
Allgemeine Amtsausgaben der Kameralämler jährl . 507,883 «1t. Genehmigt mit Aus¬
nahme eines Postens von 6,500 «st , weicher sür die Errichtung eines Kameralamts in
Leutkirch vorgesehen war . Hiemit ist der Etat des Finanz .Dep . erledigt.

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

am Freitag,  den 11 . Jan . : 88i , Vormittags 9 Uhr:
Rechtssache zwischen

1) Anna Maria Fenchel in Altburg und Gen ., Kl . und Friedrich Volz , Schreiner da¬
selbst, Bell , Ansprüche aus unehelicher Schwängerung betr.

2) Golthitf Günther , Rothgerbe : in Nagold , Kl . und Karl Wolpoldt , Gerber in Calw,
Bell . Wcchselsorderung betr.

Tages Neuigkeiten.
— Calw,  12 . Januar . Wir haben kürzlich von einem kleinen Unfall

berichtet , der einem Foreller - Transport auf dem hiesigen Bahnhofe begegnet
ist. W >r erfahren nun mit Befriedigung , daß in Stuttgart sämmtltche
Forellen , die tobten wie die lebenden von der Polizei covsiscirt und daß
Käufer und Verkäuf .-r , ein Stuttgarter Fisch- und Geflügeltzäntuer und der
Pächter de- v, G ü lt li n g e n' schen Fischteiches in Berneck in Strafe ge¬
nommen wo den sind . Forellen gehören in dm Wintermonaten , in welch«
ihre Laichzeit fällt , zu den ungesunden und darum verbotenen Nahrungs-
vutteln und überdies ist es eine immense Tborheit , einen Fischbestand durch
derartiges Ausrauben in der Laichzeit auf Jahre hinein zu ruiniren . Von
den Forellen kamen damals 34 Pfund tobt in Stuttgart an , wofür der
Käifer 1 pr . Pfund bezahlte , während er sür die lebenden 2 gab.
Für den Schaden wollte sich der Verkäufer bei der hiesigen Babnhoiinpektion
regiessiren , die natürlich für seine unbegründeten Ansprüche kein Ohr hatte.
Der ganze Transport halte über l ' /z Ctr . enthalten . Vielleicht dient dieser
Vorgang zur Warnung vor ähnlichen Umgehungen des Fischereigefctzes
— Neuenbürg.  8 Januar . Zur Berathung der Mittel gegen das

Vogantenthum ist schon vor Weihnachten die Landarmenkommission mit
dem Ausschuß des Bezirksarmenvereins zusammengetreten . Man einigte
sich in der Anstcht , daß auf die allgemeine Einführung der Naturalver-
pstegung hingewirkt werden solle Auf ein in dieser Richtung vom gem.
Overamt an dis Ortrarmenbehörden erlassenes Aurschreiben ist düse Ver¬
pflegung in einer großen Mehrzahl von Gemeinden beschlossen und theil-
weise bereits eingeführt worden . Die Erfahrungen , welche mit der neuen
Einrichtung binnen kurzer Zeit gemacht wurden , fins bis jetzt günstig.

— Stuttgart.  8 , Jan . In der Nacht vom 6 —7.  d . Mts . sind
2 junge Leute auf dem Feuersee in unerlaubter Weise Schlittschuh ge¬
laufen ; die schwachgefrorene Eisdecke brach ein und Beide stürzten in 's
Wasser . Nach vieler Anstrengung konnten dieselben durch Schutzmannschaft
und Zivilpersonen gerettet werden , doch befindet sich einer derselben jetzt
noch in Lebensgefahr.

— Stuttgart,  8 . Jan . Die K Telegraphenverwaltung versendet jetzt
dos Cirkulär , worin sie die Absicht ankündigt , „falls ein Bedürfniß dazu
sich zeige", in Stuttgart und dessen näberer Umgebung telephonische
Verbindungen  von öffentlichen Gebäuden und Privathäusern sowohl
unter sich, als mit einem centralen Umschaltungsapparat und durch diesen
mit der Centraltsleqraphenstation herzustellen . Die Bedingungen der Theil-
nahme sind im Wesentlichen folgende : Für die Benützung einer Leitung
zwischen dem centralen Umschaltungsapparat und dem Bureau oder der
Wohnung der Theilnehmers bei einer Leitungilänge von 2 km jährliche
Gebühr 200 , für jeden weiteren Kilometer Leitung oder einen Theil
derselben 50 -/K mehr ; bei Verbindung mehrerer Lokale eines und desselben
Besitzers mit dem Centralapparat durch eine gemeinsame Leitung für jede
Zwischenanstalt 100 okL mehr ; sür telephonische Verbindung zweier oder
mehrerer Lokale desselben Besitzers untereinander mit Umgehung des Central-
apparatS bei einer Leitungslänge von 2 km 120 -16 und sür jeden weiteren
Kilometer 50 mehr.

— Stuttgart,  10 Jan . In nächster Zeit wird hier eine Eisfab¬
rik errichtet werden . Die Gesellschaft wird den Namen tragen : „Aktien-

§ gesellschaft für Linde '« Eismaschinen Wiesbaden ." Mit dem Bau wird
alsbald begonnen , so daß der Betrieb schon am 1. August eröffnet werden
kann . Mit den größeren hiesigen Bierbrauereibesitzern sind bereits Ver¬
träge abgeschlossen, wonach dieselben bestimmte Quantitäten Eis überneh¬
men . Der Rest wird von der Stuttgarter Eishandlung . Besitzer A, Kober,
zum Verkauf übernommen . Der Preis sür die Bierbrauer wird sich je nach

^ der Jahreszeit auf 25 — 40 ^ pro Centner stellen. Außer dem gewöhn«
! lichen Eis soll noch eine bessere Sorte unter dem Namen Krystalleis , haupt¬

sächlich für Privatgebrauch , fabrizirt werden . Die Einrichtung der Fabrik
ist der Maschinenfabrik Augsburg und dem Herrn G . Kuhn  in Berg
übertragen.

— Stuttgart,  11 . Jan . Gestern Mittag kurz nach 12 Uhr wurde
auf den Herrn Oberbaurath v. Abel  hier , als derselbe von seinem Bureau
im Postgebäude herausging und in den Posthof eintrat , ein Mordversuch
gemacht ; ein Mann hatte sich unmittelbar vor dem Eingang in « Gebäude
rm Posidof postirt , und als Abel in den Posthof einlrat , feuerte derselbe
2 Schüsse au « einer scharf geladenen Doppelpistole auf Abel ab ; eine Kugel
traf Herrn Abel in die rechte Seite , die Verwundung soll nicht ungefähr¬
lich sein, die Kugel wurde bis jetzt nicht gefunden . Der zweite Schuß
ging in ein Fenster im Bureau des Hrn . Postralh CIeß,  hat aber keine
Person verletzt Der Thäter wurde in der Person des 56 Jahre alten
Joh . Braun,  Bauunksrnehmer von Adolzsurth , OA . Oeyringen hier
wohnhaft , Kisernenstr . Nr . 35 durch 2 Postbedienstete festgehalten und einem
Schutzmann übergeben Derselbe ist der Thot geständig und bat als
Motiv angegeben , daß er mit der Ersenbahnbaukommission mehrere Jahre
hindurch einen Prozeß geführt und sein ganzes Vermögen hiebet eingebüßt
dabe und nickt zu seinem Rechte gekommen sei. Die beiden Läufe der
frag !. Schußwaffe wurden zerrissen und die einzelnen Stücke im Posthof
gefunden . Der Thäiec wurde gestern noch dem Gericht übergeben.

— Heilbronn.  9 . Jan . Das Vergnügen des Schlittschuhlaufens auf
dem sogenannten Petroleumssee hat heute Nachmittag eine höchst unange¬
nehme Unterbrechung erlitten Die Eisdecke war bei der Menge von
Läufern und Zuschauern zu schwach , um bei einer Kälte von 5 - 8» k.
dauernden Widerstand leisten zu können und mehrere der ersteren brachen
in das ziemlich tiefe Wasser ein . Da die Menge neugierig der UnqlückS-
stelle zudrängte , so erweiterte sich die eingebrochene Lücke und schließlich
standen wenigstens 30 Personen beiderlei Geschlechts im Wasser . Durch
rasche Hilfeleistung wuroen die Eingebrochenen aus ihrer unangenehmen
Lage befreit und mittelst schnell herbeigeholter Droschken in Teppiche ge¬
hüllt , heimbesördert.

— Güglingen.  8 . Jan . Ist es ein Erdbeben , sind wir in Agram,
oder wo fehlts sonst, daß die Häuser aus den Fugen gehen ? so fragten sich
die Güglinger . als .es am 5, d. M Nachts 2 Uhr einen großen Fall that
und eine Scheuer einstürzte , eine zweite ihr halb nach . Unten in der
Scheuer war ein Stall und in demselben eine Kuh , 2 Schweine , eine Hüh-
nersamilie mit dem Hahn . Diese ganze Thierwslt sammt den Balken und
dem Gemäuer des Gebäudes stürzten in die Tiefe des Kellers , dessen Stütz¬
mauer alt und schwach und dessen Gewölk sehr nieder gesprengt war.
Die Mauerumgebung war durch das anhaltende Regenwetter durchweicht
und nachgiebig geworden . Merkwürdig ist, daß bei dem Einsturz keine»
der Thiere Schaden litt , wenngleich ihre Lage keine beneidenswerthe war.
Die Kette der Kuh war glücklicherweise gerissen, die Kuh an eine entgegen¬
gesetzte Ecke verschlagen . Unv in der Tiefe krähte ängstlich der Hahn.
Man kann leicht ermessen , welche Arbeit es kostete , um die Thiere aus
ihrer Lage zu befreien,

— In Sontheim  a . d. Br . ließ dieser Tage ein Unbekannter eine
20 -K -Rolle , weiche den Namen eines benachbarten Müllers trug , in einer
Wirthschast umwechseln. Nachher fand sich aber nur ein rundes Stück
Eisen vor . In anderen Wirthschaslen versuchte ec dasselbe Manöver,

— Friedrichshafen.  7 . Jan . Gestern hatten wir eine Treibjagd
mitten in der Stadt . Es kamen nämlich mit der Bahn drei lebende Rehe
in Kisten verpackt und sollten auf einen Dampfer nach der Schweiz ver¬
laden werden . Aus Unvorsichtigkeit beim Umladen gelang es einem der
Thiere , zu entrinnen und rannte dasselbe durch die Straßen der Stadt,

Gesicht tief verschleiert , das Haus der Commerzienräthin . Sie achtete des
stürmischen Schneewetters nicht ; hastig eilte sie durch die Straßen.

IV.
Uw dieselbe Zeit zog ein Mann an dem schweren Glockenzuge eines

großen , finstern Gebäudes , das einsam zwischen den letzten Häusern des
westlichen Stadttheils lag . Gleich darauf ward die Pforte einer großen,
mit Eisenstäben beschlagenen ThoreS geöffnet , vor dem eine Schildwache
langsam und schweigend aus- und abging . Der Mann trat in eine Bogen¬
halle . deren dunkles Gemäuer bei dem Scheine einiger Gasflammen von
angesetztem Eise blitzten . Er durchschritt diese Halle und trat in einen
Hof , der ring « von Hohen, finstern Gebäuden eingeschlossen ward . Rechts
zeigten aufgestellte Gewehre und ein Posten an , daß sich hier eine Wache
befand.

„Wohin ?" fragte der Soldat.
„Zu dem Inspektor des Staatsgefängnisses ."
Ter Soldat deutete ihm die Wohnung desselben an , und der Mann,

indem er seinen Mantel fester anzog , trat in eine Thür , erstieg eine Treppe
und gelangte auf einen freundlichen Corridor . Er mußte hier schon be¬
kannt sein, denn ohne zu wählen , klopfte er an eine Thür . Im nächsten
Augenblicke stand er vor einem greisen Militär , der ihn ernst und gemes¬
sen, aber freundlich empfing.

„Herr Advokat Petri ." sagte er , „was verschafft mir so spät noch
das Vergnügen . Sie in meinem finstern Reiche zu begrüßen ?"

Der Advokat, ein Mann von vielleicht zweiunddreißig Jahren mit

>einem weißen , fein geschnittenen Gesichte , großen . lebhaften Augen und
einem kurzen, schwarzen Backenbarte , legte zwanglos seinen beschneeten Hut
aus einen Stuhl,

„Herr Major, " sagte er , „ich komme so eben au « der Wohnung de»
königlichen Staatsanwaltes , den ich leider nicht antraf , weil er sich in
Gesellschaft befindet . Sie kennen meine geschäftlichen Beziehungen zu ihm,
und darum werden Sie ermessen . daß er mir die Erlaubniß , einen poli¬
tischen Gefangenen zu besuchen, nicht verweigern würde . Gestützt auf meine
Stellung als öffentlicher Advokat und Notar , der vor den Schranken des
Geschwornen -Gericht » nicht unbekannt ist, richte ich an Sie die Bitte , mir
den Zutritt zu einem Gefangenen zu gestatten — die Erlaubniß des
Staatsanwalts glaube ich verbürgen zu können."

„Sie fordern viel , mein Herr !" sagte ernst und bedächtig der Kreis.
„Ick weiß es ; wenn ich aber noch hinzusüge , daß ich der Vertheidi-

ger des Gefangenen sein werde — "
„Ihre Vollmacht ?"
„Ich stehe im Begriffe . sie mir zu holen . Eie erinnern sich, daß

dieser Fall zum ersten Male stattfand , als ich Ihren Sohn , der jetzt in
Amerika lebt . vor dem ersten Schwurgerichte vertheidigte . Daß ich die
Schranken der Gesetzlichkeit nicht überschreite , wissen Sie . "

„Wer ist der Gefangene ? "
„Franz Osbeck, ein Kamerad und Gesinnungsgenosse Ihre « Sohne ».

Sie dienten Beide als Offiziere bei einem Jägerregiments ."
„Er ward in verflossener Nacht verhaftetI " murmelte der Greis.

(Fortsetzung folgt .)
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Verfolgt von Menschen und Hunden , bis es schließlich in das Hau « einer
hiesigen Uhrmachers flüchtete, wo e» wieder eingefanqen wurde.

— Frankfurt,  7 . Jan . Ein junger , noch nicht 18 Jahre alter Mensch
kam in der Fahrgasss in ein Geschält , ließ sich Hemden zeigen, wählte eines
aus , riß rasch die Thür auf und entsprang damit . Einiae Straßen weiter
traf er einen Schutzmann , sagte diesem freundlich : »Guten Tag , Herr
Schutzmann ! Ich Hab' eben gestohlen !" „Etwas, " sagte dieser schmunzelnd,
»was hast Du denn gestohlen ? " Antwort : »Dies Hemd !" „So ? da gehst
Du mit !" Der arbeitsscheue Junge halte , was erwünschte : Obdach , warme
Stube . Kost und Aussicht auf mehrmonatliche Beherbergung im Kiapperfeld.

— Frankfurt  a . M ., 10 , Jan . Heute Morgen fand im Stadtwalds
bei Niederrad ein Duell statt zwischen dem kgl. Zeremonienmeistec v.
Frankenberg - Proschlitz (Kammerherr und Rittmeister a . D .) und
dem Kammeijunker Frhr ». Fröhlich.  Hr . v . Fröhlich , dessen Pistole
versagte , erhielt einen Schuß in den Hals und starb rasch in den Armen
der herbeieilenden Aerzie Die Leiche wurde nach dem Todienhause
dcs Sachsenhäuser Friedhofes gebracht . Die Betheiligien waren zur Aus¬
führung ihres Vorhabens gestern von Berlin hier cngekommen . Ueber
die Ursachen, die zu diesem Trauerspiel geführt , ist noch nichts bekannt.

— Berlin, 8 . Jan . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag brach
Feuer im Generalstobsgebäuds in Berlin aus . Es brannte im Mittelge-
däube Die Feuerwehr war sofort zur Stelle > um Mitternacht war die
Gefahr beseitigt . Der Kronprinz war sofort an der Bjaudstätte erschienen.
Von Papieren sind nur Akten der Registratur verbrannt . Kartenmaterial
und Pläne blieben unversehrt.

— Berlin, 10  Jan . Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich am
Samstag in den Räumen des Nationaltheaters . Der bei der Direktion
gen . Theaters angestellte Dekorationsmaler Stephan begab sich auf den
Deckboden des Theaters , um die Ventilationen nachzusehen. Beim Unter¬
suchen des Bodens kam derselbe an die zur Ventilation dienende Oeffnung
neben dem Kronleuchter und stürzte durch dieselbe in den Zuschauerraum
in die 7 . Parquetreihe hinab . Der Arme hat beide Beine und das Rück¬
grat gebrochen.

— Passau, 6 . Jan . Der Postillon von Waldkirchen hatte vorgestern
Abend von seinem Expeditor den Postdeutel übernommen , und fuhr nach
Passau . Als er auf dem Postamts dort ankam , fehlte ihm der Beutel
mit vem Werthinhalte von nahezu 10,000 «G Ob der Beutel verloren,
ob er gestohlen und wohin er gekommen, ist noch nicht ermittelt.

In Michigan (Nordamerika ) ist einer der ältesten und unerschrocken¬
sten Trapper oder Jäger Green ing  von Bären zerrissen worden ; man
fand nur noch sein Skelett halb in dem Rachen eines erlegten Bären , In
der Jägerhütte fanden sich die Schweife von 58t Bären , die Pfoten von
348 Wildkatzen , die Ohren von 224 Füchsen und die Gistzähne von 122
Klapperschlangen __

Brandfälle.
— Stuttgart.  10 Jan . Heute Vormittag 9b/< Uhr brach in dem

Schlachthausgebäude Feuer aus und zwar in dem äußeren , an der Rosen-
bergstr . gelegenen Theil . Die Feuerwehr , welche rasch zur Stelle war,
traf schon den ganzen Dachstock des einstöckigen Gebäudes in vollen Flam¬
men , welche mit solcher Wucht um sich griffen , daß sie in kurzer Zeit auch
den über den Schmalvieh - Schlachthallen gelegenen Boden , zum Theil Heu¬
magazin , erreichten . — Nachschrift 12  Uhr . Das durch einen kräftigen
Südwest zu großer Ausdehnung gediehene Feuer war nach einstündiger
angestrengter Arbeit in der Hauptsache gelöscht. Die Entstehung des
Feuers ist noch nicht sicher ermittelt , dürfte aber in einem Schaden in der
Heizeinrichtung in der Nähe des Kesselhauses zu suchen sein . Die im Hause
wohnenden Bediensteten haben ihre Fahrniß zum größten Theil gerettet,
ebenso wurde das stark bedrohte Verwaltungsgebäude bewahrt . Die Feuer¬
wehr hat ihre keineswegs leichte Aufgabe wieder rasch gelöst . Der
SchlachthauLbetrieb ist nicht gestört.

— In Münkl ingen,  OA Leonberg , brach am 6. Jan . Abends 8 '/e!
Ubr Feuer aus , in Folge dessen 1 Wohnhaus und 2 Scheuern gänzlich !
abbrannten und einige andere Gebäude mehr oder weniger beschädigt ^
wurden . — In Oberhausen.  OA . Reutlingen , brach am 5. Jan . !
Nachts llb /4  Uhr Feuer aus , wodurch eine Scheuer zum größten Theil j
abbrannte . Man vermuthet Brandstiftung . l

— In Oberboihingen,  OA . Nürtingen , ist am 6. Jan . Abends
Uhr ein gemeinschaftliches Wohnhaus zum größten Theil , inSchier-

lingen,  Gemeinde Ober - Erfenbach , OA . Tettnang , 7 . Jan . Morgens
5 Uhr 1 Wohnhaus mit Schweinstall , Anbau und eine Holzremise gänzlichabgebrannt.

— Aalen,  9 . Jan . Ein uralter , mit Gerberrinde , Stroh , Futter und
sonstigen brennbaren Gegenständen aller Art gefüllter , großer , an der Haupt¬
straße nach Wasseralfingen , in der Nähe dcs Bahnhofs gelegener Stadel,
gerade keine Zierde der Stadt , ist gestern Abend nach 11 Uhr in Brand
gerathen und in kaum einer halben Stunde bis auf den Grund niedergebrannt.

— In Grünmettstetten,  OA . Horb , brach in der Nacht vom 5.
« . M . in dem Hause des dortigen Bürgers und Bauers Geckle ein
Brand au », der das Haus vollständig einä scherte.

Handel und Verkehr.
10 . Jan . Landesproduktenbörse Stuttgart vom 10.

Jan . Wir haben nun seit 8 Tagen vollständig Winter und die Kälte
Ärgerte sich heute auf 8 Grad k . Die Saatfelder haben nur eine leichte
Schneedecke, die aber denselben immerhin einigen Schutz bietet . Im Ge-
trerdegeschäst hat sich an den auswärtigen Börsen und Märkten fast nichts
Verändert , sondern der Verkehr blieb überall schleppend und die Tendenz

Auch unsere heutige Börse verkehrte in ruhiger Haltung und die
Umsätze blieben auf den laufenden Bedarf beschränkt. Wir notirrn per

100  Kilogr. : Waizen , bayr . 22 ^ 50 bis 23 75 L , Walzen , ru -°
ntänischer 23 75 L , Kernen 22 75 L bis 23 25 Dinkel
14 ^ bis 14 50 , Hafer 13 50 ^ bi« 14 -K . Mehlpreise
pro 160 Kilogr . inkl Sack bei Wagenladung . Mehl Nc . 1 : 35 50 L
bi« 36 ^ 50 ^ ; Mehl Nr . 2 : 33 50 4Z bis 34 50 ^ ; Mehl
Nr . 3 : 31 Kl bis 32 Mehl Nr . 4 : 28 bi« 29

— Ulm , 8 . Jan . Mittelpreise pr . Zollctr . Kernen 10 60 L , Waizen
11 9 4Z, Roggen 10 ^ 25 Gerste 8 35 L , Haber 6 »E 40

— München,  9 . Jan . Mehr und mehr erwächst dem deutschen Markt
auf dem Eßwaarenmarkt eine gefährliche Konkurrenz durch ausgiebigste
Einfuhr aus den Vsr . Staaten von N Amerika . Der neueste Konkurrenz¬
artikel von jenseits dcs Weltmeeres bildet Aepfelobst . Amerikanische Aepfel
wurden auf dem hiesigen Markte massenhaft und zu wesentlich billigeren
Preissätzen als das daneben feilgehaltene deutsche , namentliche Tiroler
Obst verkauft . (Die Konkurrenz von amerikanischem Obst dürfte sich auf
die Jahre mit schlechten Ernten , wie das vorjährige war , beschränken.)

— Das Reichsgericht  hat in einem Erksnntniß den Brauch vieler
Geschäftsleute , ihre deutsche Waare als englische oder französische zu ver¬
kaufe , als Betrug erklärt , auch wenn die Güte der Waare nichts zu
wünschen übrig läßt . Dieser Erkenntmß bezieht sich auch auf solche Vor¬
spiegelungen in Betreff des einh eimischen Erzeu gunqs ortes der Waa re .

Echter französischer Rothwein.
Trotzdem durch die Verheerungen der Reblaus ein Drittel der Wein¬

berge Frankreichs vernichtet worden ist . und trotz mehrerer auseinander
folgender Mißernten hat weder der Verbrauch französischer Rothweine
aogenommen , noch ist ihr Preis gestiegen. Im Gegentheil ist der Verbrauch
französischer Weine im eigenen Lande und ihre Ausfuhr ins Ausland trotz
Reblaus und Alledem in fortwährender Zunahme begriffen . Al » die letzt¬
jährige Lese einen Ausfall von 30 Millionen Hekroliter ( ein Hektoliter
gleich 2üi/ » Gallonen ) zeigte, erwarteten ehrliche Wsinhänvler ein bedeutende»
Steigen der Preise und führten massenhaft Weine aus Spanien , Italien
und Ungarn em . Aber sie fanden sich geläuscht , die Preise stiegen nicht,
sondern blieben aus 13 Cents das Liter für gewöhnliche Weine und etwa
25 Cenis für bessere. Dis Händler , welche in Erwartung höherer Preise
imporlirt harten , verloren Geld , denn das Angebot einheimischer Weine bliebunvermindert.

Das Räthsel löst sich sehr einfach durch die Weinfabrikation , die in
Frankreich eine Blüte erreicht hat , wie nirgendwo anders und nie zuvor.
In Paris bestehen nicht weniger als 7 Weinfabriken und in den Provinzen
zahlreiche andere . Anfangs machte man dort Wein aus Rosinen , die in
Wasser ausgeweicht , dann mit Dampf behandelt und schließlich einem
GährungSprozeffe ausgesetzt warben . Als die Rosinen rar wurden und
im Preise stiegen , nahm man statt ihrer getrocknete Zwetschgen , dann da«
Kerngehäuse von Aepfeln und Birnen , das sonst weggeworfen wird , ver¬
dorbene Feigen , Datteln , endlich den Bodensatz der sich beim Syrupbereiten
bildet , Runkelrüben und Kartoffeln . Dem so gewonnenen Stoffe wird
etwas spanischer oder ungarischer Wein zugesetzt, um ihm Farbe und Aroma
zu geben , und der „echte französische Rothwein " ist fertig . Nicht nur in
Frankreich wird er verkauft , sondern überall , wohin Bordeaux exporltrt wird.
Die Sache ist zuletzt so offenkundig geworden , daß der französische Arbeiter
sich seines gewohnten Weines zu entschlagen und dem Biere zuzuwsn-den beginnt.

Gemeinnütziges.
Wenn ein Pferd aus die Kniee gefallen ist,

führt man es langsam in seinen Stall , gießt ein Paar Eimer Wasser auf
die Wunde , um sie sauber zu waschen , aber ohne sie zu reiben , trockne
oder vielmehr tupfe mit einem Stück Leinwand und lege auf die Wunde
fingerdick kardirte Baumwolle , befestige dieselbe mit einem breiten Streifen
Flanell ( keine Leinwand ) und bedecke alles mit einem nicht zu fest ange¬
zogenen Knieleder . So lasse man das Pferd drei oder vier Tage aus¬
ruhen , ohne den Verband zu berühren . Hernach nimmt man Alles sorg¬
fältig ab , besonders die Baumwolle , ohne die Kruste , die sich gebildet hat,
zu berühren ; führt das Pferd ein wenig herum , aber im Schritte , damit
die Kruste nicht bricht ; dann legt man wieder Baumwolle darauf , ohne
diejenige , welche an der Kruste klebt, wegzunehmen , legt den Verband
sammt dem Knieleder wieder an . In 12 — 14 Tagen fällt die Kruste ab
unv man sieht eine neue Haut darunter , welche mit H aaren bedeckt ist.

rverwtschres.
Weiland Kaiser Nicolau«  kommt einmal in der Provinz in die

Gefangenanstalt und fragt die Verbrecher , wofür sie büßen . — »Wofür
sitzest Du ?" wendet sich der Kaiser an den Ersten . — „ Schuldlos . Ew.
kaiserl . Majestät ." heult der Gefragte und wirft sich auf die Knie, „auf
falsche Angabe hin ! Da wurde halt eine Kirche beraubt und der Küster
abgethan — ich weiß von gar nichts ! — die Bäuerlein fassen mich . . ."
Der Kaiser winkt ihm ab und wendet sich zum Zweiten : „Du wofür ?"
— „Auch falsche Angabe , Ew . kais. Majestät . Ein Haustier wurde nahe
beim Dorf erschlagen und ausgeplündert — mir ist's auch nicht im Traum
eingefallen . . . " — »Du ? " wendet sich der Kaiser zum Dritten — „Pure
Bosheit , Ew . Majestät . Hat mir mein Nachbar einen ganzen Packen
falschen Papiergelde « untergeschoben und auf den Boden wer weiß was
für Drucksteine geschleppt — ich bin rein wie ein Kind . " Die Jeremia-
den dieser Tugendhelden langweilten den Kaiser sichtlich. Rasch überflog
er die ganze Reihe der Sträflinge und sein Blick fiel auf einen zerlumpten
Zigeuner . „Du , mein Jung « , natürlich auch auf falscher Angabe ? " —
„Durchaus nicht, Ew . kaiserl . Majestät , ich sitz' mit Fug und Recht ; Hab'
einem Kaufmann sein Rößletn gestohlen . " — „Rößlern gestohlen !" wieder¬
holte der Kaiser lächelnd und wendet sich zum Gouverneur : „ Sofort hinaus
mit dem Taugenichts I Unter so ehrlichen und unschuldigen Leuten darf
er nicht bleiben , sonst verdirbt er mir am Ende noch die ganze Gesellschaft. "
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Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Das definitive Ergebniß der
Bevölkerungsaufnahme am

1. Dezember 1880 ist
folgendes:

Es sind in
1192 Haushaltungen ( worunter auch

einzelne selbstständige Personen , so¬
wie in Anstalten)
») männliche Einwohner 2139
b) weibliche „ 2521

zusammen 4660
gegen 1875 (mehr 16) .

Die geringe Zunahme hat zum
Theil darin ihren Grund , daß seit
1875 manche Familien , die sich über
die Zeit des Eisenbahnbaus angefie¬
delt hatten , indessen weggezogen find,
zum Theil darin , daß dis Zahl der
Gewerbegehilfen , Dienstboten in Folge
der ungünstigen EeschäftSverhältnisie
ab genommen hat.

Im Jahr 1871 betrug die Ein¬
wohnerzahl 5582 ( Eisenbahnbau un¬
gefähr 1000 mehr ) , im Jahr 1867
5012 , darunter ungefähr 500 Eisen¬
bahnarbeiter . im Jahr 1861 4397.
1861 4402 . Im Vergleiche mit den
früheren normalen Jahren ergibt sich
also eine Zunahme von einigen 100.

Nach dem Familienstand ist
das Verhältniß folgendes:

1) Ledige:
») männliche 554
d) weibliche 716

2) Verheirachete
a ) männliche 795
d) weibliche 791

3) Wittwer 71
Wittwen 229

4) Geschiedene:
a) männliche 4
d) weibliche 10

5 ) unter 14 Jahren
s) männliche 7l5
b) weibliche 745

thut wieder 466t-
Nach dem Religionsbc-

kenntniß:
1) Evangelische:

») männliche 1995
d) weibliche 2111

4406
2) Katholiken:

a) männliche
d) weibliche

126
68

3) andere christliche
Bekenntnisse:

a) männliche 17
li^ weibliche_ 42

4 ) Israeliten , männliche

194

59
1

4660.
Nach der Staats - Angehö¬

rigkeit:
a) Wücttemberger 4355
d) Angehörige anverer

Bundesstaaten 217
c) Bundesausländer 88

4660.
Calw , den 10 . Jan . 1881.

Stadtschultheißenamt.
Schuld !.

Revier Stammheim.

Holz-Verkauf
Montag,  den

17. Januar,
-Nachmittags 1 Uhr,
saus Glattsteig und
Waldeckerberg:

20 Stück Derb - ,
45 Stück ReiSstanaen ; 1 Rm.

eichene Spälter , 7 Rm . eichene,
11 Rm . buckene, 76 Rm . Na¬
delholz- Scheiter , Prügel und
Anbruch ; 540 Stück buchene
und eichene , 2040 Stück ge¬
mischte Laubholz - , 1120 Stück
Nadelholz -Wellen . 9 Streureis¬
haufen und 850 Wellen Schlag¬
raum.

Zusammenkunft um 1 Uhr unten
an der Glattsteige , bei Regenwetler
auf der Station Teinach.

Ostelsheim.

Holz-Verkauf
am Mon¬

tag,  den 17.
Jan , Vormit¬
tags 10 Uhr,
aus dem Ge¬

meindewald
Lochwald , Ab-

theiluna Weidenselten:
17o Stück Bauholzstämme . 25 Stück

Sägklötze , enthaltend l20 Festm.
von 12 — 17 Meter Länge.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Gemeinderath.

Münklingen.

Danksagung.
Bei dem in der Nacht vom 6. auf

den 7 . d. Mts . unsere Gemeinde be¬
troffenen Brandunglück ist uns von
unserer Nachbargemeinds Mött-
lingrn solch liebreiche und ausdau¬
ernde Hilfe zu Theil geworden , daß
wir uns gedrungen fühlen , der dort¬
igen Feuerwehr unfern innigsten Dank
öffentlich aurzusprechen . Möge Gott
in Liebe die freundschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Nachbargemein¬
den auch fernerhin erhalten und die¬
selben vor ähnlichen Unglückisällen in
Gnaden bewahren.

Im Namen der Gemeinde:
der Gemeinderath.

Prioal -Anzeigen.
Montag,  den 17 . Januar.

Vormittags 10 >/e Uhr,

Diöcesan - Vercin
im qew . Lokale

zur Begrüßung des Herrn
»vis » , , » erK.

Res . Pf Klemm.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.
3G'-s-O s » :H D "» « :K V <

d Calw.
^Am Sonntag , den 16 . Januar , ^
7 Morgens 8 Uhr . 77

d katb . Gottesdienst . ^

Wklhsklsomulare
empfiehlt die

A. Oelschläger 'sche
Buch - und Steindruckerei.

Emige beständige

Milchkunden
nimmt an

Earl Essig,  Metzgergaffe.
Martintmoos.

Geldauszuleihen.
^- 7̂ Der Unterzeichnete hat

^ 300 Pfleggeld zu 5«/o
gegen gesetzliche Sicherhett
auszuleihen.

Acciser Rentschler.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika
mit Postdampffchiffen erster Clafse
befördert zu den billigsten Tagespreisen

Cmil <Veor -ftii , Generalagent.

MchelsuM
am Samstag,  wozu sreundlichst einladet

W . Bast z. Engel.

tic von einer Neihe
sentlich ve>besserten

angesehener Aerzte geprüften und we-

vr .Ilrv. LatarrkpiUtzn
stützen sich auf eine von allen medicm. Autoritäten anerkannte
Thatsacbe, datz katarrbalisLc Erkrankungen , wie Svlinnpkeii,
Husten , Heiserkeit , Krippe , R-aelien -, Linst - t,ud InrnKen-
kntirrrde n. 1. w. in einer Entzüirdung der Schleimhäute der
Luftwege bestehen, welche Entzündung durch ein geeignetes , anti-

aphlogiilischeS Mittel in sehr kurzer Zeit ohne nachtbeilige Folgen,
zu beseitigen und damit die Krankheit selbn zu beben ist. Das
in neuester Zeit mit stnredsvkInKenstem LrtolK hicrfüe in
Anwendung gekommene Mittet , welweö wegen seiner nbsr-
rnsekenä KÜnstiKen und scbuelien IVirkvn ^ allgemeineAuf¬

merksamkeit erregt , sind die von der Adler-Apotkekc in Frankfurt a. M . dargestelltcn:
vr . Lw . Voss 'scken Latnrrkpillen pro Dose 7b Ptg ., Mein äcbt nur in Ealw
von den beiden Apotheken  zu beziehen. Die stellten vr . Ew . Vütz' sch>n Ka-

^ larihpillen werden nur in Blechdosen, die mit odenitehcnder gesetz-
,Z/vchcn Schutzmarke , sowie mit einem Vcrbandstreiscn veifehcn sind,
" ' der nebenstehenden Namenszug trägt , abgegeben. ckeste Plnvk-

MmunK wirst xeriektlieli vsrkvlKt.
Id'8 . Lins 2ussmmsn8teliu »K stsr keriebte von ^ errtsn , Apothekern unst

sonstigen ksrsonen sus veutscklsnst , Osstsrreieh etc . , welcke siimmtüek ciis
überaus AünstiFs IVirkunx konstsliren , bsünstet sivk stsrmslen unter stsr Presse
unst wirst nsek Fertigstellung lestermsnn auk Verlangen gratis unst franco
rugessnstt.

Geschäfts-
Empfehlung.
Unterzeichnern : erlaubt sich, hie-

mit sür alle in sein Fach einschlagen-
den Arbeiten bestens zu empfehlen und
sichert bei prompter Bedienung billige
Preise zu.

Carl Küthler,
Schieferdecker.

Theater in Calw.
Im Saale der Dreiß ' schsn

Bierbrauerei.
Freitag,  den 14 . Januar 188t,

Benefiz für
Frau Josefine Sternwaldt.

lVvvItrit ! <M» » » neu!

Die Guftel
von Zwazendorf

oder:

Wie man Stadtluft genießt.
Posse mit Gesang in 4 Abtheilungen

von Oskar Berg.
Obige Posse , welche hier zur erst¬

maligen Ausführung  kommt,
wird nicht verfehlen , durch feine inte¬
ressante humoristische Handlung den
Beifall des hiesigen geehrten Publi¬
kums zu finden , da „die Gustel
von Zwazendorf " überall die
günstigste Ausnahme gefunden . Mein
Bestreben , dem kunstsinnigen Publikum
von Calw etwas Neues und Interes¬
sante « zu bieten , veranlaßt mich, die
Novität zu meinem Benefize zu wäh¬
len , um Ihnen dadurch meinen innig¬
sten Dank für dero Gunst und stets
freundliche Aufnahme zu beweisen. Ich
schmeichle mir , mich der schönen Hoff¬
nung hingeben zu dürfen , daß Sie
auch meiner heutiaen Benefiz -Vorstell¬
ung ihr gütiges Augenmerk zuwsnden
und durch einen recht zahlreichen Be¬
such verherrlichen werden.

Mit aller Hochachtung
Josefine Sternwaldt.

"Makulatur
ist zu haben in der

A . Oe ! schläge  r ' fchen
Buchdruckerei.

Fettes Mlldfltisch
verkauft , das Pss . zu 45 L.

Georg Ham m e r,
Metzgergaffe.

Knecht-Gesuch
Ein solider Stallknecht kann so¬

gleich eintreten bei
Friedlich M oros.

Gesucht auf Lichtmeß ein ordent¬
liches

Mäöcheu,
welches das Feldgeschäst versiebt . Zu
erfragen im Comptoir d». Blattes.

Ein freundliches

Logis
hat bis Georgii zu vermischen

Iah . Rent schier,  Bäcker,
untere Brücke ._ ^

Rechnungen
in verschiedenen Formaten und Größen^
hält stets zu gefälliger Abnahme vor-
räthig und empfiehlt die

A Oelschläger 'sche
Buch , und Steindruckerei-

stted«kn»k Druck und Verlag v»n S . Oc1 schlqgcr in Ealw.
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